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den 2 Febr. 1740 in Merſeburg hochſtglucklich

vollzogen wurde,

Weollte ſeine Ergebenheit beobachten,

Deroſelben
gehorſamſter Diener

Chriſtian Gottfried Meißner.
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iun, theurer Gonner, J den FlohtnJ

Der langon Trauer froh zurlicke.

Dein Glucksſtern ſteigt aufs neu empor,
8

Und zeigt ſich Dir mit heiterm Blicke.

x Wiiß Dir gik holbe Bornerinn.
es

Des Toj ſtrenge Mtht.iahin uuUnd wirkte Gram, und Angſt, und Schrecken:

So kann der neuen Schonen Pracht,
Die Witz und Antmuth rdel macht,

Dir tauſendfache Luſt erwecken. 8.
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„Va, Gonner, ſollt ich ietjo nr
Den Krteb von Deinen Bruber ifnhleni;

Wies Deine Schone mir die Spur,
Ein Lied das Dir giſiel, ju ſpielen:
Da ruhmt ich Deine Wiſſenſcheft,
Der Lehren Grundlichkeit und Kraft,
Kurz: Deines Geiſts Vollkommenheiten.

Da dollt ich, voller; Luſt und Muth,
Von Deiner andekn tiebe Gluth

 Ein wurdig Hochzeitlied bereiten.
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8a ſollten der vollkommnen Braut,
Der klugen Leidenfroſtinn Gaben,

Die man Dir ietzt mit Jhr vertraut,
Den Preis, den Sie verdienet, haben.
Des Anſehns Pracht und Seltenheit,
Des hohen Geiſtes Grundlichkeit,

Der tauſend Schonen vorgedrungen:

Dieß, und der ganze Schmuck von Jhr,
Geprieſner Richter, wurde dr
Jn zarten Tonen vorgeſungen.

TA nahm durch mich der Schonen Schaar,
Die uns ihr mannlich Wiſſen weiſen,
Jn prachtighohen Liedern wahr,
Sie ſey mit ihnen klug zu preiſen:
Da wies detzerinſte Lautenklang,

Durch einen gottlichen Geſang,
Den Werth, die. Hoh von Jhrem Wiſſen,
Da ſollte ſlbſt des Orpheus Liebd,
Das unbelebte Steine zieht,
Vor meiner Laute ſchweigen: muſſen.

Wo blieb des Korpers Bau und Zier,

Die Anmuth liebenswerther Jugend?
Nebſt dieſen pries ich auch an Jhr
Ein Muſter auserleſner Tugend.
Da lobt ich Jhrer Augen Blitz,
Der Schonheit und des Reigzes Sitz

Den Spiegel aller großen Gaben.
Hatt ich mich dann ſo wohl bemuht;

So mußte ganz gewiß mein Lied

Auch Deine Gunſt und Beyfall haben.



J 11
Und hatt ich dieß erfreut gethan,

Dann wurd ich Dich recht feurig preiſen,
Und beſſer, als kein Dichter kann, 4

Dich Jhr in Deiner Große weiſen:
Wie Du die Weisheit liebſt und lehrſt,

Den Fleiß erhebſt, die Tugend ehrſt,
Und alles durch erhabne Werke.
Und kurz: Was ſag ich weiter viel?
Mein reingeſtimmtes Seytenſpiel
Beſange Richters Geiſt und Starkeg

ues

9AAllein. mein Wunſch iſt viel zu ſchwach.
Jch bin zu ungeubt fur Richternn;
Drum ſeh ich Dir nur freudig nacqhh;
Dein Lob laß ich erhabnen. Dichtern.
Gnug, daß mein Lied, das es verſchweigt,

Dir ietzt des Dieners Ehrfurcht zeigt,
Der Deinen Bund erfreut beſinget.
Gnug, daß Dich Gott und Weisheit liebt,

Und Dir ein Kind zur Ehengiebt, 22

Das Luſt und Segen! mit fich bringet.
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